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Bekanntmachung.
Die von dem Herrn Amtsvorſteher in

Meuſchau am 5. April d. Js. unter Nr. 45
für den Landwirt Albert Schlegel in
Meuſchau ausgefertigte Radfahrkarte iſt ver
loren gegangen und wird hierdurch für
ungültig erklärt.

Merſeburg, den 31. Mai 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des Bundesratsbeſchluſſes

vom 19. Januar 1899, abgeändert durch Be
ſchluß vom 11. Mai 1904 ſoll für dieſes Jahr
eine Ermittelung der Grundlagen zur Feſt
ſtellung der Ernteerträge ſtattſinden.

Die Magiſtrate, Guts und Gemeindevor-
ſteher erſuche ich entweder ſelbſt oder durch zu
bildende SchätzungsKommiſſionen die Er
mittelungen vorzunehmen.

Ich bemerke dazu noch Folgendes
Von den beiden überſandten Anbauerhebungs-

Poſtkarten iſt mir ein Exemplar bis zum
20. d. Mts. einzureichen. Das zweite Exem
plar bleibt für die im nächſten Jahre ſtatt-
findende gleiche Erhebung in Verwahrung der
Ortsbehörde.

Merſeburg, den 2. Juni 1906.
Der Königliche Landrat.

Jn Vertretung
Graf Hohenthal, Kreis-Deputierter

Bekanntmachung.
Während der am 13. Juni bis 2. Juli

d. Js. ſtattfindenden Generalſtabsreiſe des
4. Armeekorps werden vorausſichtlich auch
einige Orte des Kreiſes Merſeburg auf einen
oder mehrere Tage mit Einquartierung belegt
werden.

Da die Wahl der täglichen Quartiere von
dem Gange der Uebungen abhängen wird, ſo

Freitag, den 8. Juni 1906.

ift eine Angabe der Ortſchaften im Voraus
nicht möglich, doch werden die Magiſtrate und
Gemeindevorſteher von der bevorſtehenden Ein-
quartierung in Kenntnis geſetzt werden.

Das Kommando der Generalſtabsreiſe
wird vorausſichtlich eine Stärke von etwa
25 Offizieren, 3 Unteroffizieren, 40 Gemeinen
und 45 Pferden haben. Offiziere worden
ohne Verpflegung nur mit Morgenkoſt ein-
quartiert.

Für Fourage, Quartier der Mannſchaften
(ausſchließlich Burſchen) und Stallquartier
würde nach den Beſtimmungen über die jähr-
lichen Generalſtabsreiſen vom 18. Januar 1900
und gemäß der Vorſchriften des Quartier
leiſtungsgeſetzes vom 25. Juni 1868 und des
Naturalleiſtungsgeſetzes vom 24. Mai 1898
Quittung gegeben werden behufs ſpäterer
Liquidierung des Betrages, während für alle
übrigen Leiſtungen, nämlich Quartier und
Morgenkoſt der Offiziere, Quartier der Offiziers
burſchen, Vorſpanngeſtellung pp. ſofortige Be
zahlung nach den beſtimmungsmäßigen Sätzen
erfolgt.

Merſeburg, den 5. Juni 1906.

Der t Landrat.
Graf Hohenth a Kreis Deputierter.

Bekanntmachung.
Die Leungerſtraße wird von heute ab bis

auf Weiteres vom Sixtitor bis zum Eingang
des Parkbades für Fuhcwerk und Reiter ge-
ſperrt.

Merſeburg, den 6. Juni 1906.
Die Polizei-Verwaltung-

Rohde.
Tagesordnungfür die Sitzung der Stadtverordneten

am 11. Juni 1906.
1. Wahl eines Vertreters zum Städtetage

der Provinz Sachſen und des Herzogtums
Anhalt.

(1149

2. Wahl von Mitgliedern und Stellver-
tretern für die Voreinſchätzungs Kom-
miſſion pro 1907/09.

3. Erſatzwahl für den Schulvorſtand der
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule.

4. Entlaſtung der Rechnung
a) des Fleiſchbeſchauamtes 1904

der Kanaliſationskaſſe z
5. Regulierung der Leunagerſtraße.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 6. Juni 1906.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Jn Vertretung: Grempler.
Die der von Schildt Wolffersdorff'ſchen

Stiftung gehörigen Planſtücke und zwar:
a. der öſtlich vom Wege W. der Sepa-

rationskarte von Merſeburg liegende
Teil des Planſtücks Nr, 60 etwa 5 ha
18 ar 99 qm,

b. der weſtlich vom Wege W. daſelbſt
liegende Teil des Planſtücks Nr. 60 etwa
6 ha 56 ar 70 qm,

c. das Planſtück Nr. 72
karte von Merſeburg
98 qm,

d. das Planſiück Nr. 2
karte von Merſeburg
72 qm,
und die daran grenzende Parzelle vom
Plan Nr. 3a, 12 ar 72 qm.

groß, ſollen nicht wie bisher bekannt
gegeben am 15. Auguſt d. Js., ſondern S
am Mittwoch, den 20. Juni d. Js.

vormittags 11 Uhr
im untern Rathausſaale hier vom 1. Oktober
1906 bis 30. September 1912 einzeln oder
zuſammen öffentlich verpachtet werden.

Merſeburg, den 2. Juni 1906.
Der Verwaltungsrat

der von Schildt-Wolffersdorff'ſchen Stiftung.

cm
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der Separations-
etwa 4 ha 71 ar

der Separations-
etwa 15 ha 2 ar
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Schatten der Vergangenheit.
Roman von O. Elſter.

Erſtes Kapitel.
Auf dem kleinen ländlichen Bahn-

hof, deſſen Halle faſt ganz von Wein und
Kletterroſen überwuchert war, empfing mich
ein älterer, in dunkle Livree gekleideter Diener,
der mich wohl durch einen infolge lang-
jähriger Uebung geſchärften LakaienJnſtinkt
erkannte, denn er trat ſofort mit der höf-
lichen Anfrage auf mich zu: „Jch habe wohl
die Ehre, Fräulein Döring zu begrüßen

Auf meine bejahende Antwort bemächtigte
er ſich meines Gepäcks und geleitete mich zu
der vor dem Bahnhof haltenden Equipage,
auf deſſen Bock mich der Kutſcher mit ſtummer
Würde begrüßte. Jch ſtieg nicht ohne eine
gewiſſe Beklommenheit ein, denn es war das
erſte Mal, daß ich in einer ſolch vornehmen,
mit Seide ausgeſchlagenen Equipage fuhr,
beſpannt mit zwei prächtigen Rappen und
geführt von einem Kutſcher und einem Diener,
die ebenſo würdevoll und ſchweigſam, wie
Wirkliche Geheimräte waren. Bislang hatte
ich nur Berliner Droſchken zweiter oder ab
und zu einmal erſter Güte kennen gelernt.

Die Fahrt ging durch ein hübſches Städt-
chen, über einen mit altertümlichen Bauten
beſetzten Marktplatz, auf den die herrlich be-
waldeten Berge ernſt niederſchauten, und
dann zwiſchen manneshohen Hecken und
gegen Obſtgärten zu dem alten Schloſſe

nauf.

Ach, liebſte Mama wie ſoll ich Dir dieſes
alte, herrliche Schloß Hohenturn beſchreiben!
Ein Stück Mittelalter ſtieg vor mir auf, als
ich das alte Schloß mit ſeinen Türmen,
Zinnen, finſteren Toren, Schießſcharten und
verwitterten Mauern vor mir liegen ſah.

Die Eindrücke ſind noch zu neu und friſch,
als daß ich Dir heute abend ſchon eine ge-
nauere Schilderung zu geben vermag. Jch
muß dieſe auf ſpäter verſchieben. Heute nur
eine kurze Schilderung.

Das Schloß ſtammt wohl in ſeinen
älteſten Teilen, zu denen hauptſächlich ein
alter Turm gehört, aus dem zwölften Jahr-
hundert. Die ſpäteren Beſitzer haben dann
je nach dem Zeitgeſchmack hinzugebaut, ſo
daß faſt jeder Stil vorhanden iſt. Durch
zwei dunkle Tore, welche aus der Zeit her-
rühren, wo Hohenthurn noch Feſtung war,
gelangt man auf den eigentlichen Schloßhof,
auf deſſen Mitte ſich ein großer Springbrunnen
erhebt mit einer Gruppe von Nixen, welche
aus Muſcheln die Waſſerſtrahlen emporblaſen.

Das Schloß iſt ein gewaltiger Bau mit
zwei Flügeln, die den Hof einſchließen. Rings
um das Schloß läuft eine Terraſſe nach Außen,
von der man eine entzückende Ausſicht in das
Tal hat. An den Abhängen des Schloß
berges befindet ſich ein großartig angelegter
Park mit vielfach verſchlungenen Lauben-
gängen und verwitterten Steinfiguren.

Jn dieſem alten Parke muß es ſich himm-
liſch träumen laſſen!

An den Schloßpark ſchließt ſich der Wald,
ver ſich meilenweit ausdehnt.

Das, meine liebe Mama, wäre ein flüchtiges
Bild meines jetzigen Aufenthalts dem Aeußeren
nach. Die Beſchreibung des Jnnern muß ich
für ſpätere Berichte aufſchieben.

Als wir ankamen, wurde ich durch einen
ſchwarzgekleideten Haushofmeiſter empfangen
und auf meine Zimmer geführt, zwei aller-
liebſte Räume im zweiten Stock mit einer
herrlichen Ausſicht auf die Gebirgslandſchaft.
Ueber Treppen und Korridore, die mit alten
Waffen und dunklen Gemälden angefüllt
waren, ging der Weg, den ich ſicherlich
in den erſten Tagen allein nicht wiederfinden
werde.

Meine Zimmer ſind mit altertümlichen
Möbeln ſehr behaglich ausgeſtattet.

Nachdem ich mich erfriſcht und umgekleidet,
wurde ich von dem Grafen und Konmteſſe
Ruſcha empfangen.

Liebe Mama, Du haſt ja den Grafen
Hohenthurn früher gekannt und mir als
einen ſchönen jungen Kavalier geſchildert.
Jetzt iſt er zweiundvierzig Jahre alt und
noch immer eine männlich ſchöne Erſcheinung,
nur ein wenig ernſt und finſter ſcheint er
mir zu ſein. Er ſoll ja noch immer um den
Tod ſeiner Gattin trauern.

Die Briefſchreiberin hielt hier inne und
lehnte ſich in den hochlehnigen Schreibſtuhl
zurück, die Arme ſinken laſſend und wie er-
müdet die Augen ſchließend. Jhre blaſſen
Wangen überzogen ſich mit einer feinen
Röte, ihre Lippen öffneten ſich ein wenig
wie zu einem leichten Lächeln. Dann aber

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.
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Zwei Kaiſerzuſammenkunft in Wien.
Merſeburg 7. Juni.

Kaiſer Wilhelm iſt in Wien eingetroffen.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die europäiſche
Preſſe dieſer Reiſe die größte Aufmerkſamkeit
ſchenkt, und, wie immer bei ſolchen Reiſen,
tauchen Hunderte von Kombinationen auf.
Es hat keinen Zweck, dieſelben noch um eine
weitere zu vermehren, wir begnügen uns des-
halb für heute mit der Feſtſtellung der hoch
erfreulichen Tatſache, daß beide Kaiſer ſich in
denkbar herzlichſter und freundſchaftlichſter
Weiſe begrüßt haben.

Es liegen nachſtehende Meldungen vor:
Wien, 6. Juni. Pünktlich um 88 Uhr

traf Kaiſer Wilhelm am Nordbahnhof
ein, wo ihn Kaiſer Franz Joſef er-
wartete und zu ihm in den Zug ſtieg.
Mittlerweile hatten ſich vier Erzherzöge, näm-
lich Franz, Salvator, Friedrich Rainer und
Joſef Auguſtin auf den Penziger Bahnhof
begeben und erwarteten dort mit dem Stadt
kommandanten, dem Korpskommandanten,
dem Statthalter, dem Polizeipräſidenten und
Bürgermeiſter den preußiſchen Hofzug. Punkt
110 Uhr fuhr dieſer an dem Stationsgebäude
vor. Kaiſer Wilhelm in öſterreichiſ her Mar-
ſchallsuniform (rote Hoſen, weißer Waffenrock)
entſtieg dem Zuge zuerſt und begrüßte herz-
lich die Erzherzöge, wobei er dem greiſen
Erzherzog Rainer beide Wangen küßte. Nach
Abſchreitung der Ehrenkompagnie und Vor-
ſtellung der Suite gingen die beiden Kaiſer
zu den Wagen. Bei der Schönbrunner Brücke
am Ausgang der Allee war neben der
Triumphpforte eine Militärkapelle placiert,
welche beim Nahen des kaiſerlichen
Wagens „Heil dir im Siegerkranz“ ſpielte.

Die Begrüßung der Monarchen auf dem
Nordbahnhofe trug einen äußerſt freundlichen
Charakter. Kaiſer Franz Joſef, der preußiſche
Generalsuniform mit dem Bande des
Schwarzen Adler-Ordens trug, trat bei der

zogen ſich ihre dunkelblonden Augenbrauen
wie in Mißmut zuſammen, die ſchlanke feine
Hand ſtrich einige der blonden Locken, die
ihr in die Stirn gefallen waren, haſtig zurück
und griff wieder zur Feder.

Ohne den angefangenen Satz zu vollenden,
fuhr ſie im Schreiben fort: „Komteſſe Ruſcha
iſt eine überſchlanke junge Dame, faſt noch
ein Kind, mit einem frommen Madonnenge-
ſicht, blaßblauen Augen und ſehr, ſehr hell-
blondem Haar, das ſie ſchlicht geſcheitelt trägt.
Sie iſt, wie Du weißt, ſechszehn Jahre alt,
eben aus einer ſehr vornehmen Penſion ge-
kommen und ſehr fromm.

Jhrem Vater ähnelt ſie wohl nur in der
hohen Geſtalt; ſonſt in nichts, da der Graf
dunkel von Haar und Augen iſt.

Doch ich will Dich mit dieſen Einzelheiten
nicht mehr aufhalten. Man war ſehr freund
lich, wenn auch in gemeſſenen Formen. Der
Graf machte mich mit meinen Pflichten be
kannt, die darin beſtehen, Komteſſe Ruſcha
Geſellſchaft zu leiſten, mit ihr zu muſizieren,
ihre Studien zu teilen, kurz ihr in allem
hülfreich als ältere Freundin zur Seite zu
ſtehen, wie der Graf ſagte.

„Meine Tochter neigt etwas zur Melancholie“,
ſagte er mit einem etwas ſpöttiſchen Lächeln.
„Hoffentlich heitern Sie ſie ein wenig auf.
Junge Mädchen ſollen noch nicht an trüb-
ſinnigen Launen leiden, das ſollen ſie uns
alten Leuten überlaſſen.“

(Fortſetzung folgt.)
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Einfahrt des preußiſchen Hofzuges an das
Gleis heran. Der Zug fuhr ein, und man
ſah Kaiſer Wilhelm, der die Uniform eines
Generals der öſterreich- ungariſchen Kavallerie
mit dem Bande des Großkreuzes des Stephan-
Ordens trug, am Fenſter ſtehen und den
erſten Gruß durch Kaiſer Franz Joſef durch
Salutieren erwidern. Sobald der Zug hielt,
entſtieg Kaiſer Wilhelm dem Wagen, und es
folgte eine überaus herzliche Be
grüßung. Die Majeſtäten reichten ſich
die Hand und tauſchten zuerſt zwei Küſſe und
dann noch einen Kuß; die Hände der beiden
Kaiſer ruhten während der ganzen Begrüßung
feſt ineinander. Jnzwiſchen hatte auch das
Gefolge Kaiſer Wilhelms den Zug verlaſſen,
darunter der Botſchafter Graf Wedel und
der Militärattachs Major v. Bülow, die
dem Kaiſer bis Gänſerndorf entgegengefahren
waren. Kaiſer Wilhelm ſtellte ſodann ſein
Gefolge dem Kaiſer Franz Joſef vor, der
jedem einzelnen Herrn die Hand rreichte.
Hierauf traten die Monarchen an die Herren
vom Ehrendienſt heran, die Kaiſer Wilhelm
auch ſeinerſeits nach der Vorſtellung einzeln
aufs freundlichſte begrüßte.

Wien, 6. Juni. Wenn das Wetter bei
der Ankunft Kaiſer Wilhelms, obwohl kalt
trüb und windig, noch immer leidlich war,
ſo ſchlug es um die Mittagsſtunde ins ab
ſcheulichſte Unwetter um, das im pein-
lichſten Kontraſt zum Frühlingsgrün und zu
dem reichen Blütenſchmuck in Gärten, An
lagen, Parks ſteht. Als die Kaiſer bei der
deutſchen Botſchaft vorfuhren, Kaiſer Wilhelm
eine Viertelſtunde früher, als Kaiſer Franz
Joſef, ſchlug ihnen der eiskalte Regen ins
Geſicht. Beim Frühſtück hatten ſich 44 Gäſte
verſammelt, darunter alle öſterreichiſchen Be
kannten Kaiſer Wilhelms, wie Fürſtin
Pauline Metternich, Fürſt und Fürſtin
Fürſtenberg, Graf Lützow und Gemahlin,
Graf Taſſilo Feſtetics. Für den ſpäten
Nachmittag war eine zweiſtündige Spazier-
fahrt der beiden Kaiſer geplant. Es ſollte
durch den ganzen Schönbrunner Park und
nach Lainz gefahren und eine vollſtändige
Rundfahrt durch den Lainzer Tiergarten
unternommen werden, den Kaiſer Wilhelm
ſeines außerordentlichen Wildreichtums halber
ſchon lange einmal in Augenſchein nehmen
wollte. Wenn das Unwetter aber ſchon in
der Stadt den Aufenthalt im Freien un-
möglich macht, ſo hat es ſich im Wald zu
einer wahren Kalamität geſtaltet. Die Wege
ſind unfahrbar, von den. Bäumen peitſcht der
Wind, Ströme von Regen praſſeln hernieder.
Das Wild ſucht im Dickicht Zuflucht vor der
naſſen Kälte. So mußte dieſer Punkt des
Programms aufgegeben werden. Das Diner
in Lainz fand in geheizten Räumen
bei geſchloſſenen Fenſtern ſtatt, und die Fan-
faren, welche die kaiſerlichen Jäger zu Ehren
Kaiſer Wilhelms blieſen, wurden nicht gehört.
Es war ein ganz intimes Diner für nur acht
Gedecke. Außer den beiden Kaiſern und der
Erzherzogin Marie Valerie und ihrem Ge-
mahl waren nur Erzherzog Friedrich, Herzogin
Jſabella, die Erzherzogin Aebtiſſin, Maria
Annunciata geladen und die älteſte Tochter
der Erzherzogin Marie Valerie, die vierzehn
jährige Erzherzogin Ella, war ebenfalls zu
gegen. Gleichzeitig war im Schönbrunner
Schloſſe Marſchalltafel für das Gefolge des
Deutſchen Kaiſers und für den ihm zugeteilten
Ehrendienſt. Sehr bedauert wird, daß ſowohl
Kaiſer Franz Joſef als auch Kaiſer Wilhelm
die Fahrt von Lainz nach Schönbrunn und
Wien bei ſo greulichem Wetter zurücklegen
mußten. Kaiſer Wilhelm fuhr von Lainz in
die Stadt, um den Tee beim Fürſten Max
Egon Fürſtenberg im intimen Kreiſe
einzunehmen.

Prinz Heinrich
nnd der Automobil-Sport.

Die zweite Herkomer- Konkurrenz iſt ecöffnet
worden. Jn Frankfurt a. M. ſind mehr
als 200 Kraftfahrzeuge eingetroffen. Bei der
Frühſtückstafel, die am 5. ds. Mts. ſtattfand,
erwiderte auf eine Begrüßungs- Anſprache des
Vorſitzenden des Frankfurter Automobil-Klubs,
Engler, Prinz Heinrich, wie folgt:

Jch muß drei wichtige Punkte hervorheben:
1. die Bedeutung der Herkomer-Fahrt, 2. die
Fahrt durch das verbrüderte Oeſterreich und
3. die Bedeutung der getroffenen Ordnungs-
beſtimmungen. Von dem Sprichworte aus
gehend, Ozeane trennen nicht, Ozeane ver
binden, führte Prinz Heinrich aus: Das
Motorfahrzeug, ſei es zu ſportlichen, ſei es
zu induſtriellen oder anderen Zwecken beſtimmt,
iſt das Fahrzeug der Zukunft. Bei der Her
komer- Fahrt vereinigten ſich die Intereſſen
aller Automobilklubs. Es werden dabei aber
auch die Herzen und die Menſchen von Nord
und Süd mit einander verbunden, eine Tat
ſache, die wir nicht freudig genug begrüßen

können. Die Fahrt wird über die Grenzen
Deutſchlands hinausgehen zu dem Nachbar,
mit dem wir freundſchaftlich verbrüdert
ſind. Wir gehen in das Land, welches
engſt verbrüdert iſt mit unſerm allergnädigſten
Herrn und Kaiſer. Jch bin überzeugt, daß
Sie, meine Herren, welche dieſe Fahrt mit-
machen, mit beſonderer Freude in das uns
benachbarte und verbündete öſterreichiſche Ge-
biet einziehen werden. Es gereicht mir zur
beſonderen Freude, daß ich die drei Auto-
mobilklubs, den kaiſerlichen, den bayeriſchen
und den öſterreichiſchen Klub, gerade unter
dieſem uns ſo ſympathiſchen Geſichtspunkte
begrüßen kann. Jch perſönlich, meine Herren,
heiße die Fahrt aus den Grenzen beſonders
von Herzen willkommen. Jch bin beſonders
dankbar dafür, daß die bevorſtehenden Tage
gerade hier in Frankfurt ihren Anfang
nehmen und bin auch dankbar dafür, daß
ich am heutigen Tage hier in den Räumen
des Frankfurter Automobilklubs erſcheinen
konnte. Jch möchte meine Worte aber damit
ſchließen, daß ich Sie ernſtlich daran er
innere, daß Sie alle, die Sie die Fahrt mit-
machen, dazu beitragen werden, daß die ge-
troffenen Ordnungsbeſtimmungen auf das
energiſchſte befolgt und durchgeführt werden
und daß ſie von allen Fahrern beherzigt
werden. Redner ſchloß mit einem Hoch auf
den Frankfurter Automobilklub und deſſen
Präſidenten.

Frankfurt a. M., 6. Juni. Bei herr-
lichem Wetter und wolkenloſem Himmel er
folgte pünktlich früh 5 Uhr der Start. Als
Gäſte waren der Großherzog von Heſſen und
der Erbprinz von Meiningen anweſend. Eine
große Zahl von Zuſchauern ſtand längs der
Hanauerſtraße. Eine Regimentsmuſik konzer-
tierte. Lebhafte Heilrufe begleiten einzelne
Wagen, beſonders jenen des Prinzen Heinrich,
der (Nr. 75) um 51, Uhr abfuhr, und den
der Frau Maud Manville. Der Sieger der
letzten Herkomer-Konkurrenz, Edgar Ladenburg,
karambolierte bei der Fahrt zum Start mit
einem anderen Automobil in der Kaiſerſtraße;
ſein Wagen wurde ſtark beſchädigt und kann
deshalb an der Konkurrenz nicht teilnehmen.
Der Wagen verließ 61, Uhr den Start.

Nürnberg, 6. Juni. Zwiſchen Neuſtadt an
der Aiſch und Emskirchen iſt der als Kontrolleur
bei der Automobilfahrt um den Herkomer-Preis
tätige Dr. Werle- Frankfurt aus dem Automobil,
das der Direktor Wieſe von den Gaggenauer Werken
ſelbſt ſteuerte, gefallen. Werle hat ſchwere Ver
letzungen erlitten.

Lehrer und Lehrerinnen auf dem
deutſchen Lehrertage.

Merſeburg, 7. Juni.
Auf dem deutſchen Lehrertage in München

hat es vorgeſtern eine heftige Auseinander
ſetzung zwiſchen Lehrern und Lehrerinnen
gegeben, die zur Folge hatte daß die Lehrerinnen,
weil beleidigt, den Saal verließen.

Was die äußere Form anbelangt, ſo war
es zum mindeſten nicht ſehr Höflich. in Gegen-
wart von Lehrerinnen verſchiedener Alters-
klaſſen von alten, vertrockneten Lehrerinnen
zu ſprechen.

Jn der Sache ſelbſt lag eine Reſolution
vor, wonach die Forderung abgelehnt wird,
in Mädchenſchulen nur Lehrerinnen anzuſtellen
und wonach die Lehrerinnen im allgemeinen
für die Arbeit in der Volksſchule nicht ſo
geeignet ſeien, wie die Lehrer.

Nachdem mehrere Lehrer zu dem Thema
geſprochen, nahm das Wort Fräulein Helene
Lange:

Geſtatten Sie einer alten, verbitterten, trockenen
Lehrerin, einer unverheirateten, hier aufzutreten.
(Heiterkeit, Beifall, Zurufe.) Sie können es uns nicht
verargen, wenn wir durch den ganzen Verlauf der
heutigen Verhandlungen das Gefühl gewonnen haben,
daß mit uns hier nicht gerecht verfahren wird.
(Unruhe.) Meines Erachtens hätten Sie mindeſtens
eine Lehrerin zur Korreferentin beſtellen müſſen, da
es nicht möglich iſt, in zehn Minuten Sandkorn auf
Sandkorn zu häufen gegenüber dem Schwall kalten
Waſſers, das der Referent über uns ausgegoſſen
hat. Sollten Sie aber wirklich die Jhnen von dem
Referenten vorgelegten Theſen annehmen, die eine
Beleidigung für uns ſind, (Unruhe, Zurufe) ich
wiederhole, die eine Beleidigung für uns ſind,
(Beifall bei den Lehrerinnen, Unruhe und Zurufe)
ſo ladet der Allgemeine deutſche Frauenverein Sie
hiermit zu einer Proteſtverſammlung gegen dieſen
Beſchluß für den Donnerstag ein, einer Proteſtver
ſammlüng, in der wir Jhnen auch nur zehn
Minuten Redezeit gewähren. (Zuruf: Nur zu, wir
kommen.) Als ich Jhre Theſen las, glaubte ich, der
Referent wäre ſicher ein Mann, der außerordentlich
reiche Erfahrungen mit Lehrerinnen hinter ſich habe.
(Heiterkeit.) Statt deſſen erfahre ich, daß er niemals
mit Lehrerinnen zuſammen beſchäftigt geweſen iſt
und ſtets an einer Knabenſchule war. (Unruhe).
Man darf keinesfalls den Einfluß unterſchätzen, den
die Frau als Lehrerin hat. Jch behaupte auf Grund
meiner reichen Erfahrungen, daß die nichtver-
heiratete Frau noch immer beſſer die
Mädchen unterrichtet als der Lehrer.
(Unruhe.) Jn 3 auf die Frauenfrage hat der
Referent in r atz eine Unrichtigkeit behauptet.
(Unruhe, Beifall bei den Lehrerinnen.) Er hat be-
hauptet, daß die Frauenfrage der wirtſchaftlichen
Not entſprungen ſei, während tatſächlich immer die

Jdee dem wirtſchaftlichen Zwang vorausgeeilt iſt.
Wir verlangen nicht, daß die Lehrerin den Ausſchlag
ibt. Verſperren Sie uns aber nicht den Weg ohne
rund, halten Sie uns vielmehr die Bahn frei.

(Beifall und Unruhe). Laſſen Sie die Lehrerin auch
in Zukunft treu zu dem ihr anvertrauten Kinde
ſtehen! Helfen Sie den Beſtrebungen der rechten
Frauenbewegung die Bahn bereiten, den Geiſt der
Mütterlichkeit pflegen und dieſem Geiſt Eingang
verſchaffen in unſerem öffentlichen Leben und in den
ſozialen Jnſtitutionen. Nach dieſer Richtung heißt
es auch für uns Frauen: Vorwärts! (Großer Bei-
fall bei den Lehrerinnen.)

Dr. BarthStuttgart: Die Frauen haben J
in der Debatte über dieſe Frage einer unehr-
liche Kampfesweiſe angewandt. (Unruhe,
Beifall.) Zu welchen Anſchauungen die Damen
fähig ſind, zeigt das Beiſpiel Maria Liſch-
newskas, die ſich das ſexuelle Gebiet ausge
ſucht habe, wohl weil ſie unverheiratet ſei.
(Stürmiſche Pfuirufe bei den Lehrerinnen, die
ſich in dieſem Moment im Saal erhoben
haben und unter der Führung von Helene
Lange, mit Ausnahme von Frl. Liſchnewska,
dieſen zum Proteſt verlaſſen.)

Zum Attentat in Madrid.
Barcelona, 5. Juni. Die in der modernen

Schule, in der Morales früher wohnte, vor
genommene Hausſuchung führte zur Ent-
deckung von anarchiſtiſchen Druckſchriften und
Photographien ausländiſcher und ſpaniſcher
Anarchiſten uſw. Der Direktor der Schule,
Ferier, und mehrere Lehrer wurden unter
dem Verdachte, an dem Attentat am 31. Mai
beteiligt geweſen zu ſein, verhaftet.

Amerikaniſches Schweinefleiſch.
New York, 6. Juni. Präſident Rooſe-

velt erklärte, wenn der Kongreß nicht für
ausreichende Fleiſchinſpektion ſorge, werde er
die Bewilligungen für das Ackerbaudeparte-
ment, welchem die Jnſpektionsvorlage ange
fügt iſt, beanſtanden. Jn Chicago werden
in den Etabliſſements jetzt Verordnungen er-
laſſen, die zur Genüge beweiſen, wie es bis-
her dort zuging. So wird angeordnet: Die
Angeſtellten müſſen ſich die Hände waſchen;
ſolche, die Fleiſch auf dem Boden ſchleifen,
werden ſofort entlaſſen uſw.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 6. Juni. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt in beſtem Wohl
ſein in Wien eingetroffen und vom Kaiſer
Franz Joſef aufs herzlichſte begrüßzt worden.

Die kaiſerliche Kabinettsordre,
welche die endgültige Einführung des neuen
Exerzierreglements in der Armee be
fiehlt, iſt am 29. Mai auf dem Truppen
übungsplatz Döberitz ergangen. Ein Entwurf
zum neuen Reglement, der von der Kommiſſion
unter dem Präſidium des kommandierenden
Generals des 14. Armeekorps v. Bock u.
Polach feſtgeſtellt und vom Kaiſer genehmigt
worden war, befand ſich ſeit einigen Wochen
e Händen der Garde-Jnfanterie-Truppen-
teile.
unbedeutende redaktionelle Aenderungen er
fahren. Der Kaiſer exerzierte am 29. Mai
die von ihm als Kronprinz geführte 2. Garde-
Jnfanterie-Brigade zum erſtenmal nach den
neu eingeführten Beſtimmungen ſelbſt im
Feuer. Jn einer Anſprache an die Offiziere
der Brigade wies der oberſte Kriegsherr da-
rauf hin, daß „das neue Reglement kei
ſtriktem Wegfall aller ſtarren Formen aber
der Aufrechterhaltung der ſtrammſten Disziplin
einen großen Fortſchritt in der Schlagfertig-
keit des Heeres bedeute“.

Ueber die Art der Einführung der
neuen Militär-Penſions- Geſetze
bemerkt die „N. P. C.“: Alle Kriegsteil-
nehmer nehmen an dem Vorteil des Geſetzes
teil, mit der Einſchränkung, daß der Penſion
das geſetzliche und penſionsfähige Dienſtein-
kommen zugrunde gelegt wird, welches der
Betreffende bei ſeiner Verabſchiedung bezog.
Ferner bezieht ſich das Geſetz auf alle die-
jenigen, welche eit dem 1. April 1906 pen-
ſioniert worden ſind. Die höhere Penſion
tritt erſt am 1. Juli 1906 in Kraft, ſo daß
Nachzahlungen in keiner Weiſe ſtattfinden.
Die Feſtſetzung des 1. April 1905 beruht da
rauf, daß die verbündeten Regierungen bei
der erſten Vorlage, welche ſie dem Reichstage
einſandten, dieſen Termin in Ausſicht ge
nommen hatten. Die verbündeten Re-
gierungen wollten die dadurch entſtandenen
Hoffnungen nicht enttäuſchen; ſie waren ſogar
noch weiter gegangen wie der Reichstag, in
dem ſie allen denen, die nach dem 1. April
1905 penſioniert waren, ſowie allen Kriegs
teilnehmern die Nachzahlungen der Erhöhungen
bis zum 1. April 1905 gewähren wollten.
Die Kommiſſion lehnte dies jedoch ab.
Keinen Nutzen von dem neuen Geſetze habendiejenigen Lenſfeglre welche, ſofern ſie nicht

Kriegsveteranen ſind, vor dem 1. April 1905
verabſchiedet worden ſind.

Dieſer Entwurf hat letzthin nur einige-

Köln, 6. Juni. Der Vorſtand des gus
110 Vereinen beſtehenden rheiniſchen Wirt e
verbandes beſchloß gegenüber der von den

Bierbrauereien beſchloſſenen Bierpreisg.
erhöhung für den Fall, daß die Brauereien
auf ihrem Beſchluß beſtehen ſollten, die
Gründung einer Verbandsbrauerei, da die Er.

höhung des Bierpreiſes im Ausſchank nicht
angängig ſei.

Lokales.
Merſeburg, 7. Juni.

Die Rathaus-Uhr iſt von ihrer Stelle
entfernt worden. Dieſelbe ſoll bekanntlich
repariert werden.

Ende der Ferien. Am Domgymnaſium
und der höheren Töchterſchule iſt heute der
Unterricht wieder aufgenommen worden.

Unſere Garniſon kehrt aus AltenGrabow
am 16. ds. Mts., abds. nach 9 Uhr, hierher zurück.

Sonderzüge nach Süddeutſchland.
Auch in dieſem Jahre werden in den Monaten
Juli und Auguſt Sonderzüge zu ermäßigten
Fahrpreiſen nach Süddeutſchland gefahren.
Dieſe Sonderzüge verkehren: a) nach Frank-
furt a. M., Straßburg i. E. und Baſel: am
7. Juli abends von Halbe a. S. über
Eiſenach-Bebra-Fulda nach Frankfurt a. M.
und ab Frankfurt-Sachſenhauſen direkt über
LouiſaHeidelberg nach Freiburg i. B. und
Baſel, mit Abzweigung von Appenweier nach
Straßburg, ſowie von Offenburg nach Trie-
berg, Schaffhauſen, Neuhauſen und Konſtanz;
am 16. Juli früh von Halle a. S. über
Eiſenach-BebraFulda nach Frankfurt a. M.
und ab Frankfurt-Sachſenhauſen direkt über
Forſthaus-Goldſtein-WormsWeißenburg nach
Straßburg und Baſel; am 16. Auguſt früh
von Halle über Eiſenach-Bebra-Fulda nach

u a. M. und ab Frankfurt-Sachſen-
hauſen direkt über LouiſaHeidelberg nach
Freiburg i. B. und Baſel, mit Abzweigung
von Appenweier nach Straßöurg, fowie von
Offenburg nach Trieberg, Schaffhauſen, Neu-
hauſen und Konſtanz; b) nach München,
Lindau, Kufſtein, Salzburg und Bad Reichen

hall: am 7. Juli, 14. Juli und 15. Auguſt
abends von Halle a. S. über Köſen-Cam-
burg-Saalfeld-Probſtzella-Bamberg-Nürnberg;
c) nach Stuttgart und Friedrichshafen: am
24. Juli abends von Berlin (Anhalter
Bahnhof) über Halle-Erfurt-Suhl-Würzburg-
Heilbronn.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 6. Juni. Jn vergangener

Nacht wurde in der Kaiſerapotheke in der
Glauchaerſtraße hierſelbſt ein Einbruch
ausgeführt. Den Dieben fielen etwa 600 Mk.
bares Geld in die Hände, außerdem wurden
noch wertvolle Bücher geſtohlen. Der
Generalſtab des 4. Armeekorps bringt ſeine
diesjährige Generalſtabs reiſe in der
Zeit vom 18. Juni bis 2. Juli zur Aus-
führung. Das Kommando beſteht aus 25
Offizieren, 3 Unteroffizieren, 40 Gemeinen,
45 Pferden. Die Zahl der Studierenden
hieſiger Univerſität im laufenden Sommer-
ſemeſter beläuft ſich auf 2128; Damen haben
ſich 45 eingeſchrieben, von denen jedoch die
Mehrzahl als Hörerinnen an den Vorleſungen
teilnehmen.

Großcorbetha, 5. Juni. Beim letzten
Gewitter ſtand der Wagen eines hieſigen
Landwirts, als das Gewitter losbrach, gerade
angeſpannt, als ein furchtbarer Donnerſchlag
ertönte. Die Pferde gingen durch. Angſtvoll
ſchrieen zwei auf dem Wagen befindliche
Kinder um Hilfe. Der Wagen wurde gegen
den Bordſtein geſchleudert, ſo daß das eine
der Kinder ſo unglücklich hinabgeſchleudert
wurde, daß es eine ſchwere Gehirner-
ſchütterung davontrug.

uedlinburg, 4. Juni. Von den beiden
Kellnern Hut h und Koppe, die in der
Nacht vom 14. zum 15. Mai bekanntlich von
dem Kellnerlehrling Becker aus Ditfurt
überfallen und ſchwer verletzt wurden, iſt der
letztere heute aus dem Krankenhauſe als ge
heilt entlaſſen worden als Folgen des Ueber
falles trägt er zeitlebens einen ſteifen Finger
davon, und der kleine Finger der linken
Hand iſt ihm halb abgebiſſen. Der junge
Mann, der zum Militär ausgehoben war
und ſich hier zur Generalmuſterung zu ſtellen
hatte, iſt nunmehr für dauernd unbrauchbar
erklärt.

Magdeburg, 7. Juni. Das betagte
Ehepaar Steuerkontrolleur a. D. Otto ver
übte vor mehr als acht Tagen Selbſtmord
durch Gift. Die verſchloſſene Wohnung,
Breiteweg 178, wurde geſtern gewaltſam ge-
öffnet.
unbekannt.

Aus der Altmark, 4. Juni. Eine
Millionenerbſchaft, die mit Zinſen
und Zinſeszinſen auf ungefähr 8 Millionen

Mark angelaufen iſt, ſoll, wie verlautet nach

Das Motiv des Selbſtmordes iſt
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der Altmark fallen. Der Erblaſſer iſt ein
Großkaufmann Benge, der vor mehreren
Jahren in Prag ſtarb und ein großes Ver-
mögen hinterließ, ohne ein Teſtament ge
macht zu haben. Jetzt iſt es einer Familie
Benge in Dolle bei Gardelegen gelungen,
nachzuweiſen, daß ſie in nächſter Verwandt-
ſchaft zu dem Erblaſſer, deſſen Vater aus
Roxförde ſtammt, ſteht und wohl einzig Be
rechtigung hat, die Hinterlaſſenſchaft zu über
nehmen. Die dazu nötigen Schritte ſind be
reits eingeleitet.

Herzberg a. E., 31. Mafſ. Jm nahen
Holzdorf ſchlug der Blitz in das Schul
haus und richtete furchtbare Verwüſtungen
an. Von der Lehrersfamilie wurden zwei
Perſonen vom Blitz getroffen und erheblich
verletzt, die anderen wurden zu Boden ge-
ſchleudert. Die in dem Klaſſenzimmer an-
weſenden 60 Schulmädchen blieben unverletzt.

Naumburg a. S. 4. Juni. Auf Ver-
anlaſſung der königlichen Staatsanwaltſchaft
wurde geſtern der in guten Verhältuiſſen be
findliche Bureauvorſteher Walther verhaftet
nnd in das Unterſuchungsgefängnis gebracht. Er
ſoll von alten Urkunden bereits entwertete
Stempelmarken losgelöſt und auf neuen
wieder verwendet haben. Die Höhe der auf
dieſe Weiſe veruntreuten Summe (man ſpricht
von 6000 bis 10000 Mk.) konnte noch nicht
genau feſtgeſtellt werden.

Mühlhauſen i. Th., 6. Juni. Der
Guſtav Adolf-Hauptverein in der
Provinz Sachſen wird am 25. und 26.
Juni hierſelbſt Jahresfeſt und Generalver-
ſammlung halten. Am Montag den 25.
findet nach der Deputiertenſitzung zur Erledi-
gung geſchäftlicher Angelegenheiten abends
eine öffentliche Verſammlung am Schützen
berg ſtatt, in der Sup. Nowak-Pleſt über
Evangelium und Polentum in Oberſchleſien,
und der Vorſitzende des Hauptvereins Prof.
D. Haupt- Halle über den Kirchbau in
Bozen Gries berichten werden. Am Dtenstag
den 26. Begrüßung der Abgeordneten im
Rathaus, Feſtgottesdienſt in der Nikolaikirche.
Geſuche um Wohnungen Gaſthof oder
Privatquartier ſind bis zum 20. Juni an
Kaufmann RöttigMühlhauſen i. Th,,
Steinweg 3 zu richten.

Niederreißen (Apolda), 4. Juni. Jn
der hieſigen Gemeinde-Kiesgrube wurde ein
aus der Vorzeit ſtammendes Menſchen
ſkelett in Hockerſtellung aufgefunden. Die
Knochenreſte, namentlich der Schädel, ſind noch
ſehr gut erhalten. Als Beilagen fand man
lupferne Spiralen, die vermutlich als Arm
ſpangen oder Ohrringe gedient haben. Der
Fund entſtammt der Bronzezeit.

Weimar, 5. Juni. Am erſten Pfingſt
feiertage gegen 7 Uhr abends überfuhr ein
Automobil, weiches an der Fernfahrt
Berlin- Frankfurt a. M. teilnahm, einen zum
Rittergut Denſt ädt gehörigen Wagen mit
zwei Jnſaſſen, von denen einer ſchwer am
Kopfe verletzt wurde. Der Wagen wurde
zertrümmert. Das Automobil fuhr in raſen-
dem Tempo nach Erfurt weiter, ohne ſich um
den Verletzten zu kümmern. Es gelang nicht,
die Perſönlichkeiten der Automobiliſten feſt
zuſtellen.

Düben, 6. Juni. Die ſeit einger Zeit
in dem Waldetabliſſement „Eiſe hammer“
angeſtellt geweſene 50 Jahre alte Wirt-
ſchafterin wurde t o t in dem zur Wirtſchaſt
gehörigen Wühlteich gefunden. Da ein
Grund für einen Selbſtmord nicht bekannt
iſt, nimmt man an, daß die Verſtorbene in
dem Teich verunglückt iſt.

Eisleben, 6. Juni. Der 17 jährige Für-
ſorgezögling Franz Reuter, der kürzlich aus
dem Erziehungshauſe in Lauchſtädt ent-
ſprungen und hier ergriffen worden war,
entſprang ſeinem Begleiter, der ihn wieder
nach Lauchſtädt bkingen ſollte, aus dem in
voller Fahrt befindlichen Zuge zwiſchen Delitz
a. B. und Lauchſtädt.

Schönebeck, 6. Juni. Ein merk
würdiger Streik iſt hier ausgebrochen.
Die hieſigen Leichenbeſtatter haben die
Arbeit eingeſtellt, da ihr Geſuch um Er
höhung der behördlich feſtgeſetzten Taxe nicht
beantwortet wurde.

Benneckenſtein, 4. Juni. Ein entſetz
licher Unglücksfall ereignete ſich in dem Louis
Beckſchen Sägewerk. Der noch nicht 16 jährige
Arbeiter Karl Oberländer geriet in die
Transmiſſion des Gatters, wurde er
griffen und von der Welle einigemal mit

herumgeſchleudert, wobei dem bedauernswerten
Menſchen beide Füße und Hände gebrochen
ſowie ſchwere Verketzungen am Kopfe und an
der Seite zugefügt wurden. Aerztliche Hülfe
war ſofort zur Stelle, doch iſt der Zuſtand
des Jungen ſehr ernſt.

Stendal, 31. Mai. Jn einer außer
ordentlichen Sitzung -bewilligten die Stadt
verordneten 235000 Mark für den Bau eines

ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes,
das in Verbindung mit der Gasanſtalt
ſtehen ſoll. Der Baugauftrag wurde einer
Dresdener Firma übertragen, die die ganze
Anlage für 195864 M. herſtellen will.

Deſſau, 6. Juni. Jm Hauſe Chapon-
ſtraße 27 verübte heute nachmittag zwiſchen
5 und 6 Uhr der 18 jährige Arbeiter Lorenz
in der in der 3. Etage gelegenen Wohnung
der Witwe Friederike Friſche, Wäſcherin im
herzoglichen Schloſſe, einen Einbruchsdiebſtahl.
Der Spitzbube wurde indeſſen bei ſeiner un-
ſauberen Arbeit entdeckt. Die Polizei wurde
benachrichtigt. Als ein Schutzmunn die Woh-
nung betrat, flüchtete der Dieb auf das
platte Dach, zwei weitere Poliziſten wurden
requiriert. Ehe dieſe alle erſchienen, ſprang
der Spitzbube mit dem Rufe: „Jhr ſollt
mich ſchon lange nicht faſſen“ in die Tiefe.
Mit großer Heftigkeit ſchlug ſein Körper auf
das Straßenpflaſter auf. Er hatte an-
ſcheinend erhebliche Verletzungen am Hinter
kopfe, an den Armen und im Rücken. Er
wurde beſinnungslos aufgehoben und in
einen Hausflur getragen, von wo ihn die
Wache der Sanitätskolonne mittels Fahrrad-
wagens nach dem Kreiskrankenſtifte ſchaffte.
Es iſt fraglich, ob er mit dem Leben davon-
kommt, da er wahrſcheinlich auch ſchwere
innere Verletzungen erlitten hat. Der Vor-
fall hatte eine große Menſchenmenge herbei-
gelockt. Der Dieb hatte 5 M., eine goldene
Broſche und einige andere Wertſachen ent-
wendet. Vor kurzem wurde in derſelben
Wohnung ſchon ein Einbruchsdiebſtahl, ver
mutlich ebenfalls von Lorenz, ausgeführt.

Schraplau, 2. Juni. Das Ritter-
gut Oberamt Schraplau mit den Vorwerken
Oberröblingen und Unterröblingen (den von
Arnimſchen Erben gehörig) iſt durch Kauf in
den Beſitz der Bankhäuſer Gumpel u. Samſon
in Bernburg und Nußbaum u. Friedmann in
Oſchersleben übergegangen, Die Beſitzungen
waren bisher durch Herrn Dr. Gumpert-
Schraplau bewirtſchaftet. Ob Aenderungen in
dieſer Beziehung bevorſtehen, ſtehtnoch nicht feſt.

Das Leipziger Kinderheim
Dürrenberg

wurde am 29. Mai d. Js. zum erſten Male
von 40 Leipziger Schulmädchen bezogen.
Hierzu ſchreibt das „L. T.“: Die dringende
Notwendigkeit, einer größeren Zahl Leipziger
Schulkinder Unbemittelter, als bisher, die
Wohltat eines mit Saline verbundenen Sol
bades zu ermöglichen, veranlaßte den Stiftungs-
ausſchuß unſeres Rates ſeit einigen Jahren
wiederholt zum Aufſuchen eines geeigneten
Grundſtücks im benachbarten Dürrenberg.

Um die Angelegenheit zu fördern, ſchenkte
bei Gelegenheit der Einweihung des neuen
Rathauſes ein Mitglied dieſes Ausſchuſſes
den Betrag von 10000 M. Der Rat be-
ſchloß hierbei, der zu errichtenden Stiftung
aus ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln
die entſprechende Kinderzahl zu überweiſen.
Nach Ankauf eines kleinen, aber ſchön und
frei, der Kirche in Keuſchberg gegenüber ge-
legenen Bauernhofes wurden die baufälligen
Gebäude abgebrochen und ein dem Zweck
entſprechendes, einfach ausgeſtattetes Land
haus erbaut, das mit ſeinem Garten während
der Sommermonate Unterkunft bieten ſoll.
Jm Erdgeſchoß befinden ſich außer den Wirt
ſchaftsräumen und der Wohnung des Haus-
verwalters das große Speiſezimmer und eine
offene Veranda, im Obergeſchoß drei Schlaf-
räume, mit 32, 8 und 2 Betten. Jn der
Mitte liegt das Zimmer des Leiters der
Kolonie, die nur aus Mädchen oder nur aus
Knaben beſtehen ſoll. Kräftige Koſt, Sol
bäder und die herrliche Salzluft Dürrenbergs
werden den von den Aerzten für dieſes
Heim Auserwählten Stärkung und Beſeiti-
gung etwaiger Krankheitskeime bringen. Aus
geſchloſſen ſind aber ſolche Kinder, die nach
dem Urteil des Vertrauenskarztes nicht für
das Kinderheim paſſen, weil ſie einer be
ſonderen Pflege bedürfen oder die anderen
Kinder durch ihren Krankheitszuſtand ge
fährden würden.

Am 29. Mai, vor dem erſten Mittageſſen,
gedachte Herr Paſtor Sell mit Dank des
Stifters, des Architekten, des Bauausführenden,
Herrn. Zimmermeiſter Karl Schumann in
Keuſchberg, und der Damen und Herren des
Vorſtandes, die den Bau mit großer Liebe
und Opferwilligkeit gefördert haben, und er
mahnte die Kinder, ſich der ihnen erwieſenen
Wohltaät durch ſittſames Betragen im Heim
und außerhalb desſelben, aber auch den Be
wohnern Dürrenbergs gegenüber würdig zu
zeigen.

Am Abend des 31. Mai beſichtigten Leip
ziger Städträte, an ihrer Spitze die Herren
Oberbürgermeiſter Juſtizrat Dr. Tröndlin und
Polizeidirektor Bretſchneider, ferner der Vor
ſitzende des Vereins für Ferienkolonien Herr

Profeſſor Thomas und der Direktor des Salz-
amtes in Dürrenberg, Herr Bergrat Engelcke,
das Kinderheim. Beim Glaſe Bier im Amts
bergreſtaurant wurde dann aller derer gedacht,
die an dieſem Werke echter Menſchenliebe für
die Kinder Unbemittelter mitgeſchaffen haben.
Sobald es möglich, ſoll das Leipziger Kinder
heim Dürrenberg vergrößert werden. Es
iſt daher erwünſcht, daß dieſer gemeinnützigen
Stiftung, der ſchon jetzt eine Anzahl Geſchenke
zugefloſſen ſind, weitere Mittel, insbeſondere
zur Schaffung von Freiſtellen gewährt werden.

Vermiſchtes.
Berlin, 5. Juni. Große Aufregung verur-

ſachte ein Eiſenbahnunglück, das ſich auf der Lehrter
Bahn zutrug. Die Frau des Bäckermeiſters
Möbius aus der Frankfurter Allee war zu der
genannten Zeit vom Lehrter Bahnhofe in Berlin
nach Stendal gefahren. Zwiſchen den Stationen
Buſchow und Nennhauſen hatte das Kind während
der Fahrt am Türgriff herumgeſpielt; plötzlich
öffnete ſich die Tür und der Kleine ſtürzte aus dem
Zug heraus. Erſchrocken eilte die Mutter an die

effnung des Wagenabteils und fiel gleichfalls aus
dem Zuge. Einige Rathenower Huſaren, die in
dem Abteil ſaßen, zogen ſofort die Notleine, worauf
der Zug hielt. Frau Möbius war beim Fallen
mit dem linken Unterſchenkel unter die Räder ge-
raten, der Fuß wurde bis zum Knöchel vollſtändig
abgefahren. Jn bewußtloſem Zuſtande wurde ſie
ſamt dem Kinde, das mit äußeren Verletzungen
davongekommen war, in das Rathenower Kranken-
haus gebracht.

Potsdam, 6. Juni. Der 30 Jahre alte
Zigarrenhändler Vierkant wurde von dem
21 Jahre alten Tiſchler Hetſch im Streite mittelſt
eines Spazierſtockes erſchlagen; der Tod erfolgte in
folge Zertrümmerung der Schädeldecke. Der Täter
wurde verhaftet.

Leipzig, 5. Juni. Ein gefährlicher Heirats-
ſchwindler, der Kaufmann Thilo Offeney
aus Leipzig, iſt endlich in Frankfurt a. M. verhaftet
worden. Dort und in anderen Städten hat er
„Affären“ auf dem Kerbholze. Jn Dresden hat er
jüngſt unter falſchem Namen als „Rechtsanwalt“
ein junges Mädchen, das er angeblich heiraten
wollte, um ſeine Erſparniſſe in Höhe von 1300 M.
erleichtert und dann das Weite geſucht.

Leipzig, 5. Juni. Ein unfreiwilliges
Bad nahmen geſteru ein Einjähriger des Halber-
ſtädter Küraſſierregiments und ein junges Mädchen,
die auf der Pleiße gondelten. Der Kahn ſchlug
um, und beide fielen ins Waſſer. Zum Glück
konnten ſie ſich retten, dem Einjährigen war aber
ſein Waffenrock, den er abgelegt hatte, davonge-
ſchwommen. Außerdem vermißt er ſein Portemonnaie
mit 300 M. Hoffentlich geben die Waſſernixen beides
wieder heraus.

Planen, 5. Juni. Ein ſchweres Auto-
mobilunglück ereignete ſich auf der Landſtraße
bei Großzöbern. Der 26 jährige Sohn des ehe-
maligen Gemeindevorſtandes Groh daſelbſt war am
Pfingftſonntag mit einem Einſpänner auf der
Rückfahrt begriffen. Jn dem Wagen befanden ſich
die Mutter Grohs und zwei Kinder ſeiner Geſchwiſter.
Auf der Landſtraße kam plötzlich ein Automobil
dahergeſauſt. Das Pferd ſcheute und rannte in den
Graben. Der Wagen ſchlug um und wurde voll-
ſtändig zertrümmert. Groh erlitt einen ſchweren
Armbruch, ſeine Mutter einen Bruch des Schlüſſel-
beins und Verletzung an den Hüften. Die Kinder
blieben wunderbarerweiſe unverſehrt. Das Automobil,
das aus der Rheinprovinz ſtammen ſoll, fuhr weiter.
Der Beſitzer konnte nicht ermittelt werden.

Mailand, 4. Juni. Ein von der Mailänder
Ausſtellung aufgeſtiegener Luftballon iſt am
Sonntag bei Ancona ins Adriatiſche Meer geſtürzt.
Genehauptmann Naz ari und Bankier Minoletti
ſind ertrunken, der dritte Jnſaſſe, der berühmte
Alpiniſt und Chimboraſſo- Erſteiger Celeſtino
Uſuelli wurde ſieben Stunden ſpäter durch ein
Torpedoboot gerettet.

Kleines Feuilleton.
Ausſchreitungen trunkener Soldaten

in Hohenſalza. Wie aus Hohenſalza ge-
meldet wird, wurde die übel beleumundete
Marie Klimkiewicz von einer Anzahl
betrunkener Soldaten des 140. Jnfanterie-
regiments geſtern Nacht aufgeſucht. Da ſie
den Soldaten den Zutritt verweigerte,
erbrachen ſie die Tür, drangen in das Haus
und verletzten das Mädchen durch mehrere
Säbelſtiche in den Unterleib ſo ſchwer, daß
ſie nach kurzer Zeit ſtarb. Eine Zivilperſon
und der ſtädtiſche Nachtwächter, die zu Hilfe
eilten, wurden von den Soldaten mißhandelt.
Die Militärbehörde hat die Unterſuchung
eingeleitet und fünf Soldaten der vierten
Kompagnie unter dem Verdacht der gemein
ſchaftlichen Körperverletzung mit tödlichem
Ausgang in Haft genommen.

Zum Berner Alpendurchſtich. Das
von der berniſchen Regierung eingeſetzte Jni-
tiativkomitee für den Berner Alpendurchſtich
als Zufahrt zum Simplon hat beſchloſſen,
den Staatsbehörden ein Lötſchbergprojekt mit
27 pro Mille Steigung, elektriſchem Betrieb
und zirka 14 Kilometer langem Tunnel zur
Ausführung zu empfehlen. Für die Finanz-
regulierung und die Ausführung derſelben iſt
mit einem franzöſiſch ſchweizeriſchen Finanz-
und Unternehmerkonſortium ein Vertrag unter
Ratifikationsvorbehalt abgeſchloſſen worden.
Die berniſche Regierung wird binnen kurzer
Zeit dieſen Vertrag dem Großen Rate zur
Annahme vorlegen und die Gewährung einer
berniſchen Staatsſubvention in Höhe von
17/, Millionen Franken beantragen.

unter mir hinhuſchten,

Eine aufregende Ballonfahrt. Aus
London wird berichtet: Der öſterreichiſche
Luftſchiffer Leutnant v. Korwin, deſſen
Verſuch, mit dem Ballon von London nach
Oeſterreich zu gelangen, geſcheitert iſt, gab
einem Korreſpondenten des „Expreß“ eine
lebhafte Schilderung von ſeiner aufregenden
Fahrt, bei der er in einen Gewitterſturm ge
riet und nur mit genauer Not der Gefahr
entging, ins offene Meer hinausgetrieben zu
werden. „Der Wind wehte zunächſt ziemlich
langſam“, erzählte er, „und es war faſt ſieben
Uhr, als ich Dover in Sicht bekam. Schon
bis dahin hatte ich drei meiner Ballaſtſäcke
auswerfen müſſen, um die nötige Höhe
zu halten, und ich hatte nur noch acht
Säcke, mit denen ich die Fahrt über den Ka
nal verſuchen wollte. Trotzdem hielt ſich der
Ballon ſehr niedrig, da die Tragkraft des
Gaſes äußerſt gering war. Der Wind führte
mich weiter in ſüdöſtlicher Richtung, als die
Dunkelheit hereinbrach. Da ich dem Waſſer
noch zu nahe zu ſein fürchtete, warf ich zwei
weitere Säcke aus. Es ſchien mir, als ob
auch danach der Ballon ſich nur wenig hob,
aber ich war entſchloſſen, mit meinem Ballaſt
ſparſam umzugehen. Da kam ein ſtärkerer
Wind auf und es ging ein ſchwerer
Regen nieder. Der Wind wuchs zum Sturme
und blendende Zickzackblitze fuhren her-
nieder. Es goß in Strömen, ſo daß das
Ballonnetz bald vollgeſogen mit Waſſer
war, und dieſe Vermehrung des Gewichts
zwang mich, den letzten Reſt meines Ballaſts
über Bord zu werfen. Darauf begann ich zu
ſinken, als plötzlich ein Gegenwind auftrat
und mich in ſüdweſtlicher Richtung dem
Atlantiſchen Ozean zutrieb. Meine Lage
wurde ziemlich düſter, und ich machte mich
mit dem Gedanken vertraut, daß meine
Ballonfahrten bald für immer ein Ende
gefunden haben ſollten. Als ich etwa
18/, Stunden mit erſchreckender Geſchwindig-
keit ſüdweſtlich gefahren war, erkannte ich,
daß ich den Kanalinſeln nahe war, die unge
fähr 210 engliſche Meilen von der Richtung
meines Kurſes ablagen. Jch zermarterte mir
das Gehirn, um ein Mittel zu finden, den
Ballon wieder etwas höher zu bringen.
Jch war naß bis auf die Haut und ich zog
meinen ſchweren Pelzmantel aus und warf
ihn in die See. Aber der Ballon hob ſich
wieder nicht. Dann machte ich mich reſigniert
auf den Tod in den Wellen gefaßt und
zündete mir meine letzten Zigaretten an.
Plözlich durchzuckte mich ein glücklicher Ge
danke; unten im Korbe hatte ich Lebensmittel
für 48 Stunden und eine Anzahl Champagner-
flaſchen. Jch trank eine Flaſche und warf
die Vorräte und die übrigen Flaſchen hinaus.
Auch meinen Anker ſchnitt ich ab,
und gerade wollte ich meine elektriſche
Batterie über Bord werfen, als der Wind
ſich drehte und mich nach Nordoſten
führte. Jch ſchrie vor Freude, urd um den
Ballon zu erleichtern, zog ich ſogar meine
Schuhe aus. Dann rauchte ich mir eine
Pfeife an. Es war jetzt 11 Uhr nachts.
Der Wind blies zuerſt ſehr ſcharf, ließ dann
aber nach, und ich geriet in einen Nebel.
Bald danach ſah ich zu meiner großen Freude
Lichter. Jch war jetzt dem Waſſer ſehr
nahe und ich erkannte die Formen eines
franzöſiſchen Kriegsſchiffes, die ſehr ſchnell

ſo daß ich immer
noch eine ſehr ſchnelle Fahrt machen mußte.
Eine halbe Stunde ſpäter hörte ich den
ſchrillen Ton einer Sirene, und meine Gondel
glitt ſo nahe an einem Leuchtturm vorüber,
daß ich ihn hätte mit Händen greifen können.
Ein paar Minuten ſpäter ſah ich die Lichter
von Cherbourg. Noch eine Stunde fuhr ich
nordöſtlich über das Waſſer, bis ich die
Lichter von Dieppe erblickte und nach wenigen
Minuten auf einem Felde landete.“

Vom Büchermarkt.
Jm Juniheft der „Flotte“ leſen wir einige

Einzelheiten über die Verſuche in der Königlichen
Verſuchsanſtalt für Waſſerbau und Schiffbau in
Berlin. Jn demſelben Heft hat ein Japaner über
japaniſche Flottenbeſichtigungen geſchrieben. Ein
deutſches Unterſeeboot vor 55 Jahren! Damals
gab es ſchon eins und jetzt machen wir wieder mit

einem ſolchen Verſuche. Dr. H. Röder ſpricht über
die Seemachtſtellung der Engländer im Mittelmeer.
Unſer zweitgrößter Handelshafen Bremen, das Mu
ſeum für Meereskunde und Schüler-Ruderſport ſind
reich illuſtrierte und intereſſant geſchriebene Aufſätze

Kgl. Prouss. Staatsmos.

der ſehr leſenswerten „Flottennummer.“

W idef s ff
gut dedlent ssin will,

lasse sich unsere Proben kommen. S
Gklatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50
Gemufſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.
Fretes portofrei GSenaue Dezeichnung erb.

outsehlands grösst. Spoz.-Seidengesechätt

Seidenhaus Michels a C
ERLIN SW. Leipziger Strasse 6-44

Meehan. Solde erel Ia Krefeta
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Danksagqung-
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und herzlichen Teilnahme beim Heim-
gange unſeres teueren Entſchlafenen,
des Prokuriſten

rich Ernst
ſagen wir auf dieſem Wege unſern

tiefgefühlten Dank.

1145) Familie Ernst.
HalleTrotha u. Merſeburg.
Polſtern, Tapezieren

der Zimmer werden gut u. billigſt
ausgeführt von Iſſhert Schild,

Tapezierer u. Dekorateur,
Wagnerstr. 2.

Enge Arbeſter
werden geſucht. (1140Königsmühle, Merſeburg.

Soſortunmöblierte abgeſchloſſene

gesucht. wenn möglich mit Bad.
Dröge,

Reg.-Aſſeſſor. (Müller's Hotel.)
Friſch eingetroffen:

Ia. Schellfiſch
Ia. Cabeljau

empfiehlt (1142
BHEumnil Wolf.
Ia RehrückenKeulen Blätter

und Kopffleiſch,
feinſt. Dresdener Gänſe,

jung. Hähnchen,

Sommer-Malta- Kartoffeln
à Pfund 14 Pfg.,

ff. Matjes- Heringe
empfiehlt (1142Emil Wolf.
Erd beeren
empfiehlt Otto Lippold,
1146) Bürgergarten.

Germaniſche
Fiſchhandlung

Empfehle friſch auf Eis:
Schellfiſch,

Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſfiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinadeu,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.
Großen Poſten

Sägespähne
zu Streuzwecken giebt billigſt ab

Rob. Reichhardt,
Buraſtraße.1137)

Wasche mit
u V 22 7e

r e
Wäscht am besten

Freigut Gorsleben
iſt durch unſ. Vermittlg. verkauft.

Wir ſuchen
für andere Kaufliebhaber, mit
100--300 000 Mk. Kapital

derart. ausgeſpr. Rübengüter,
auch Ritter- oder Landgüter,

ev. Pachtg.-Zeſſfioneu.
Vor erfolgtem Verkauf

iſt keinerlei Zahlung zu leiſten.

Dessau. (1148
Kommanditgeſellſchaft.

Ein ſehr großer Transport beſter
und ſchwerſter hochtragender

Färsen u. Kühe
ſowie neumilchende Kühe mit denKälbern ſt wieder bei mir eingetroffen.

ſelben zu billigſten Preiſen.
Jch empfehle die

(1144

L. Jürnberger.

Unyerwösſſieh

d entherkohrad Wer

oSAR W.M.

897)

Neu eingeführt:
Vorzügliche Heilerfolge.

Parkb ad. Dampf- I. Warmbad Leungerſtr. 4.
Schmiedeberger Moorbäder, Ruſſ.-ir.zröm. Bäder. Fichten-
nadel-, Sool-, Stahl-, Schwefel-, Kleiez, Seifen-, Kaſten-
dampf, Halbbäder. Blektr. Wannenbäder. Kohlenſaure

Bäder mit flüſſ. Kohlenſäure bereitet.
Hand und Vibrations-Maſſage.

I KLasten Heissluftbäder.
Beſitzer ſtaatl. geprft. Proſp. gr. u. fr.

Königliches Stahlbad Lauchſtedt.
Saiſon Mitte Mai Mitte September

e modernen Bade Rinrichtungen.empfiehlt ſeine
(945

da

O

Einen Ersatz
für die beliebte Delika-

tess- Margarine Solo in
Carton giebt es nicht,
es sei denn beste Butter

Andere Marken mögen

vielleicht billiger ange-
D boten werden, aber sie

sind nicht mit

Solo in Carton

zu vergleichen, die in
Feinheit der Qualität,
Frische und Wohlge-
schmack unübertroffen

dasteht.

Man achte bei jedem

Paket auf Garantie-
datum und Siegelver-
verschluss!

Ueberall erhältlich.

Lerein er Gaſtwirte

Freitag, den 8. Juni er.,
nachmittags 3 Uhr:Monats-Versammlung

im „Schultheiß“.
Der Vorstancdl.

Königl. Lotterie Einnahme.

Hallesche Strasse II a.
Die Gewinne von 240 Mk. werden

vom 5. Juni, die übseigen vom 12.
Juni ab ausgezahlt. (1134

Wer ſein Los in der 215 Lotterie
weiterſpielen will, muß es bis 15.
Juni einlöſen. Curtuze.

Amtlicher Marktbericht vom Mager-
viehhof in Friedrichsfelde. Schweine-
und Ferkelmarkt am Mittwoch, 6. Juni
1906. Aufgetrieben waren: Schweine:
4596 Stück. Ferkel: 681 Stück. Ver-
lauf des Marktes: Reges Geſchäft,
Preiſe für Läufer unverändert, Ferkel
niedriger.

Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 6-7 Mon. alt, Stück
42——65 M., 3-—5 Mon. alt, St. 36 -42 M.
Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt, Stück
19--31 Mk., unter 8 Wochen alt, Stück
17--19 Mk,

Die Direktion des Magerviehhofes.

Tivoli Theater.
Sounabend, den 9. Juni 1906.,

Alassiker-Vorstellung!

Halbe Kassenpreise!
Emilia 6alotti

Drama in 5 Akten von Leſſing.
Jn Szene geſetzt von Regiſſeur Geyer.

Perſonen:
Emilia Galotti Toni I Wüus.Odoardo] Eltern der H. Wieſe.
Claudia ſ Emilia O. Roſen.
Hettore Gonzaga, Prinz

von Guaſtalla W. Holtz
Marinelli, Kammerherr L. Geyer.
Camilla Nota, Rat E. Böttger
Conti, Maler P. Gehring.Graf Appiani K. Dietz.Gräfin Orſina F. Freund.
Angelo, ein Bandit K. Stark.
Battiſta, Kammerdiener P. Blamberg,
Pirro, Diener bei Galotti G. Krauſe.

Preise der Plätze:
Jm Vorverkanf wie an der Abendkaſſe
Sperrſitz: 75 P. I. Pl.: 50 P. II. Pl. 20 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Sonntag, den 10. Juni 1906

nachm. 4 Uhr
Kindervorstellung

mit neuer Ausſtattung!

Schneewittchen
und die 7 Awerge.

Tivolt Theater.
Freitag, den 3. Juni 1906

Sudermane s neueſtesvchanſpiel

Stein unter Steinen.

Refchskrone.
Freitag, den 8. Juni abds. 8 Uhr

Abonnem. -Konzert

der hieſigen Stadt- Kapelle
(Dir, Fr. u

Villets j. Vorverk. Se
Kaufm. Frahnert kl. Ruterr und
Herrn Dietzold Dom I. An der
Abendkaſſe à Perſon 40 Pfg.
Abonnements-Billette auch an der
Abendkaſſe zu haben.

Preis für 6 Billette 1.50 Mk.

Putz- Extrack
bestes Pufzmiftel für alle Metalle.
Min. fabrik. Fritz Schulz jun. AG. Leipzig.

VII753

e
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Ayffhba Frankenhausen ne
J a bol. Stärke auoh mit Koplenaä ars

tte all. Herrlich am Fusse des waldretchen Kyg-
der el gelegen. In der Nahe das

1 v. xahlrolohe Burgen. Gesundund Penslonäre. Verkäufliche u

rinkkuren. Täglich Kurmusſk,

teon, Gas, Haus wasserleitung, hh Muräur ar a e
verkeohrs- Voroin

und die Bade- Direktion

d
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